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Karlsruher Bezieher erhalte» den Gemeindeboten zu 1 Mk. vierteljährlich'bei freier Zustellung. Auswärtige Bezieher bestellen den Gemeindebotenbei ihrem Postamt. Bezugspreis vierteljährlich 1 Mk. und Postgebühren.

Schrtftlettuu - r
Pfarrer Hindenlang und Seufert . Alle Einsendungen sind an die
Geschäftsstelle des Ev. Preßverbandes hier, Blumenstr. 1,1 zu richte» .Geschäftsstelle : Buchdruckerei FidelitaS, Karlsruhe, Erbprinzenstr . 6.

Rr . 48 Karlsruhe , Sonntag , den 25 . November 1928 . 21 . Jahrgang

o o o Sonntagsgedanken , o o o

Haltet die Seele nicht auf !
Nu sollst nicht denken , daß eines Christenmenschen Leben seil-k ein Stand und ein Ruhm ; sondern es ist ein Zug und Gangoder Wandlung von den Sünden zu der Gerechtigkeit , von den
Lastern zu der Tugend, von der Liebe in die Liebe , von der Tu¬
gend in die Tugend. Und welcher nicht immerzu wird in dem
Gange sein, den darfst du für keinen Christen achten.

- Martin Luther .»
Wir dürfen nicht der Reue ausweichen . Sie ist ein Fluß,der unseren Pfad unterbricht . Aber am andern Ufer führt der

Weg weiter . Also hinein in die Flut ! Nur daß wir nicht strom¬abwärts treiben , sondern hinüberkommen ! Wer der Reue aus-
weicht und wer in ihr stecken bleibt , der hält seine Seele auf . Weraber durch sie hindurchgeht , der erfüllt das Gesetz des Lebens.

Chr . Geyer.*
Nichts kann ich sagen,denn meine Hand ist leer .Soll ich es wagen ,
gegen die Wagschal schwer

zu legen meiner Reue späte Triebe?
Und ist es nur wie des Ersatzes Spott,nichts Hab ich sonst : doch du , o milder Gott ,du hast ein großes , großes Wort der Liebe !

Annette von Droste -Hülshof.

1
v o o Zerbrochener Geist. c>

nächsten Klippe werden sie zerschellen .

Ich sehe aber an den Elenden und der zerbrochenenGeistes ist und der sich fürchtet vor meinem Wort.
Iesaias 66 , 2 .

erbrochen ist uns in den letzten Jahren gar viel, waswir einst für unzerbrechlich hielten . Von Glanz und
Größe des deutschen Reiches bis zum Glück im Winkel.Nun sitzen wir vor den Scherben und versuchen sie zu-

stminenzukitten. Was aber daraus entsteht , ist ein jämmerlichesLing . Was vergangen , kehrt nicht wieder . Freuen wir uns anM Scherben !
. .. Zerbrochen ist auch manches wunderschöne Gedankenge -Mde, das wir uns einstens in glücklichen Tagen aufgerichtetmben . Der Zeiten Bruch hat es umgestoßen . Es hat keinen? 'un, das Gehäuse unserer Gedanken in der alten Bauweise wie-^raufzurichten ; wir müssen ein neues bauen im Stil der neuen^ chlichkeit.
, Zerbrochen ist vielen Menschen die Lebenssteuerung . Der
Achtbare Orkan und die Sturmflut riß vielen LebensschiffenSteuer und den Anker weg : nun sind sie ein Spiel der Wel-A Steuerlos , haltlos fahren sie dem Untergang entgegen , an

Unzerbrochen ist der Wahn der Menschen , sie könntenein Leben ohne Gott führen. Wozu sollten sie Gott brauchen?Gott ist ihnen unbequem : denn sobald sie Gott bejahen , müßtensie ein anderes Leben führen. So sind sie die stolzen Verneinerund suchen Menschen heranzubilden , die den Becher der Lustschwingen und Gott nicht achten wie sie . Unzerbrochen ist derWahn , man könne Gott dienen und zugleich in einer widergött¬lichen Welt leben. Noch immer haust in den Köpfen der Zrrwahnvon gestern, es genüge , in seinem Hause und in seiner Seele einenkleinen Winkel zu haben , in dem ein Bild der frommen Kunsthängt, zum Zeichen, daß man „auch religiös" sein will, zuweilenauch ein Sonntagsstündlein sucht .

Gottes Wort ist wie ein Hammer, der Felsen zerschmeißt.Gottes Wort kann die felsenharten Geister zerbrechen. GottesWort richtet unser Leben.Es muß nicht gerade ein Wort aus der Bibel sein oder einWort aus der Sonntagspredigt . Wie viel Menschen lassen dieBibel verstauben und meiden den Kirchgang , um kein Wort zuhören , das sich auf ihr Gewissen legen und sie richten könnte .Aber Gottes Wort läuft ihnen nach und steht plötzlich vor ihnenin einer anderen Gestalt. Wie Schicksale, Bücher , Menschen einMenschenherz verstockt machen können , so kann durch ein Schick¬sal, durch ein Buch, das man zur Unterhaltung aufschlägt , durchein Wort eines Menschen , selbst durch das eines Kindes, Gottrichtend sprechen. Fch erinnere mich an einen Menschen , an des¬sen verhärtetem Herzen jedes Bibelwort abprallte : aber dasWort , das sein Kind von ungefähr sagte , ohne selbst den tieferenSinn zu ahnen , hat den harten Geist zerbrochen , so daß er zit¬terte und zagte unter dem Wort , das Gott durch Kindesmundihm sagte : du bist gemeint , du bist gerichtet !

Vor der Forderung dessen , der alles, bedingt in seiner Un¬bedingtheit , vor dem Richterwort wird uns unsere ganze Armutund die Ungültigkeit unseres Lebens offenbar. Alles , worauswir uns stützten , alles , was wir im Widerstreit zwischen Sollenund Handeln, zwischen Ideal und Wirklichkeit zu unserer Ent¬schuldigung geltend machen wollten , ist zerbrochen und verblaßt .Was wollen wir auch noch in die eine Wagschale legen, um diesinkende Schale , in der unsere Schuld liegt , aufzuhalten? Un¬fern Glauben? Unser Bekehrtsein ? Unsere Heiligung? Alleserscheint uns so wertlos und ungültig. Ganz arm stehen wir da,zerbrochen .
Es gibt im Leben ein Herzeleid ,das ist wie die weite Welt so weit,das ist wie Bergeslasten schwer ,das ist so tief wie das tiefe Meer :das ist das tiefe Herzeleid ,wenn um die Sünde die Seele schreit.

*

Aber nun in dem Augenblick, da wir am meisten unter demrichtenden Worte zittern und unser Geist ganz zerbrochen ist , dageschieht ein Wunder . Wieder ist es ein Wort, das dieses
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Wunder vollzieht , eine Botschaft aus einer anderen Welt , die
uns sagt , daß das Ende und die Vollendung des Gerichtes die
Gnade ist , daß Gott richtet , um zu begnaden . Ein Wort ist es .
Vielleicht das Wort , das wir am Bußtag betrachten . Vielleicht
erzählt uns jemand von Luthers Höllenfahrt , von Luthers Zer¬
brochensein in der Turmstube des Klosters , und wie er darnachdie Botschaft empfing aus einem . Bibelwort , aus dem Munde
eines Menschen : Die Zerbrochenen sind die Begnade¬ten, - aus denen , die in dem durchbohrenden Gefühle , nichts , garnichts zu sein , vor Gott stehen , macht Gott seine kräftigsten Gei¬
steswerkzeuge, - denn er schenkt ihnen , daß ihr Glaube Gottes
Angesicht ihnen gnädig zugewandt schaut . Und ich weiß ein Zei¬
chen im Weltgeschehen , unter das wir uns stellen müssen , umdie aufrichtende Botschaft zu vernehmen : das Kreuz auf Gol¬
gatha .

Ein unbegreifliches Wunder ist es , aber es ist Wirklichkeit :Des alten Menschen völliger Zerbruch und Todesgang ist Durch¬bruch und Aufbruch des neuen . Um zu werden , müssen wir ster¬ben nach dem geheimnisvollen Lebensgesetz : Stirb und werde !Viele hören in ihrer Verzweiflung nur das Stirb ! und werfendas vertane und schuldbeladene Leben weg ; wir müssen auch den
Ruf der Gnade , das Werde ! hören .

Es ist nun einmal so , daß es Nacht sein muß , damit dieGnade aufleuchte ! Aber auch in der Nacht , in der Hölle des Ge¬
richts , das wir empfinden , als sei der jüngste Tag gekommen ,ist Gott und seine Gnade um uns . Darum wollen wir den Wegin das Dunkel nicht scheuen und alle Tage Bußtag halten ,als Verzweifelte und Getroste , weil Gott immer richtet und im¬
mer die Zerbrochenen begnadet .

o o O Seelenhhgtene . o o O

^ 7s gibt viele Leute , die für den Bußtag und das , was er will ,^ gar kein Verständnis haben , und zwar ganz einfach deshalb ,weil sich bei ihnen ein Vorurteil eingenistet hat ; und Vorurteile
sind bekanntlich fast nicht auszurotten . Das Vorurteil meint ,der Bußtag sei dazu da , den Zeitgenossen einmal ein Spiegel¬bild der Zeit vorzuhalten und die sündige Volksseele gehörig
auszuschelten . Zch gebe zu , daß es ganz angebracht wäre , un¬
serem Volke zu zeigen , daß es auf der schiefen Ebene mit immer
größerer Beschleunigung in die Unmoral und in das sittliche Ver¬derben hinabgleite ; es ist nicht schwer , Zeichen der Zeit , welcheZeichen der sittlichen Fäulnis sind , beizubringen . Zch wollte ,es stünden in unserem Volke solche Moralisten und Sittenpre¬diger auf , die auf der Straße , in den Zeitungen , in Volksver¬
sammlungen das Wort ergreifen würden . Aber das ist nicht die
Aufgabe des evangelischen Bußtagspredigers : er hat das Evan¬
gelium von der Gnade zu verkünden , einer Gnade , die allerdingsnicht voraussetzungslos zuteil wird , sondern , wie das heurige
Bußtagswort verkündet , nur einem gebrochenen Geiste , nureiner Seele , die unter dem richtenden Worte zittert . Und nunwollte ich , es würden in unserem Volke solche Männer stndFrauen das Wort ergreifen , die einmal den Begriff der Buße im
evangelischen Sinne , aber mit ganz anderen Worten als wir
evangelischen Pfarrer , klarmachen und nahebringen könnten .Dieser Wunsch ist heute der Erfüllung nahe . Und so will ich am
Bußtag einmal auch ein Zeichen der Gesundung , nicht ein Zei¬
chen der zunehmenden Fäulnis , zeigen .

Das Zeichen , das wie ein Lichtblick uns anmuten kann , istdie Tatsache , daß wir Seelsorger aufhören , allein Seelsorger zusein . Zch freue mich darüber , wie ein Moses sich freute , daß auchaußerhalb des Lagers Menschen vom Geiste Gottes erfaßt wur¬den , und sagte : Wollte Gott , daß nicht nur die wenigen Männer ,sondern alle zu Propheten würden ! Wollte Gott , es würde je¬der sein eigener Seelsorger und jeder der Seelsor¬ger des anderen . Wir Geistliche haben wahrlich kein geist¬liches Privileg und unsere Kirche ist keine seelsorgerliche Mo¬
nopolanstalt . Diese Erkenntnis taucht selbst in der katholischenKirche auf , wo heute viel vom Laienapostolat die Rede ist , das'
hoffentlich nicht bloß in konfessionellem Seelenfang sichkundtut .

Wer aber soll Seelsorger sein ? Zeder , der Seelen -
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Kunde besitzt . Psychologie ist — man lese einmal ein psychologi¬sches Lehrbuch — eine trockene und unfruchtbare Wissenschaft .Die klare Selbstbeobachtung , Erforschung anderer Seelen , viel¬leicht auch das Studium der Seelenbilder , die in Erzählungenund Dramen von einsichtsvollen Seelenkennern gezeichnet wur¬den , vor allem das Suchen in der Bibel , dieser trefflichsten Seelen¬kennerin , führen uns weiter und machen uns geschickt , ange¬wandte Seelenkunde , d . h . Seelsorge zu treiben , auch ohne daßwir uns in wissenschaftlichen Fachworten auszudrücken ver¬mögen .
Wer soll als berufener Seelenpfleger arbeiten ? Ich denkean die Aerzte . Solange sie lediglich Leibsorger sein wollenund das Seelenleben unbeachtet lassen , obgleich sie überall aufdie Zusammenhänge gestoßen werden , wird von ihnen wenig zuhoffen sein . Nun ist hier eine große Wandlung im Gange . Sietritt zunächst nur in kleinerem Kreise hervor , und zwar auf Ta¬

gungen der Arbeitsgemeinschaft zwischen Aerzten und Seelsor¬
gern . Was sich hier offenbart , wird eines Tages aus dem klei¬nen Kreise hervortreten . Und dann wird von den Kranken das
Seelische und das Religiöse nicht mehr so nebensächlich behandeltwerden ; sie werden nach dem Seelsorger fragen . Und auch das
Sündhafte , das Gesetz in unfern Gliedern , wird als etwas
Krankhaftes angesehen werden , das geheilt werden muß , ebensowie eine leibliche Krankheit .

Zn Spandau haben auf einer Konferenz der Ar¬
beitsgemeinschaft Mediziner über Gewissensprobleme und
religiöse Seelenvorgänge gesprochen , so einer über das Schuld¬
gefühl , seine Entstehung und seine Bedeutung . Er hob her¬vor , wie im normalen Menschen die Seele aus einen ganz kleinen
Fehler , den er begangen , mit einem enormen Schuldgefühl rea¬
giert — nicht etwa , weil sein Gewissen besonders zart entwickelt
ist , sondern weil er durchaus oben sein will , im Gutsein ein hun¬
dertprozentiger Mensch . — Ein anderer Arzt behandelte den
Zusammenhang von Sünde und Krankheit und führte dabei aus ;
In jedem Menschen schlummert das Sündenbewußtsein . Uube - H
mußt gehegte Gedanken treten vor den Leidenden ; kein Versuch , §dem Menschen einzureden , daß er nicht so schlecht sei , wie er sich -

. hinstelle , vermag die Realität des Wissens vom Sündersein umein Atom abzuschwächen . Wo aber Sündenbewußtsein und
Strafbedürfnis sich fühlbar machen , da muß eine strafende In¬
stanz vorausgesetzt werden . So finden wir in den Krankheits¬bildern den Schrei nach Gott sich emporringen . Krankheitsvar¬
gänge legen den Kern des Menschen frei . — Ein dritter Psy¬
chologe wies hin aus die Spannung zwischen Sein und Sollen ,in der das Wesen des Schuldgefühls bestehe , und sagt von sol¬
cher Spannung , daß von ihr aller Fortschritt der Menschheit ab¬
hängt : „Dieses normale Verschuldungsgefühl ist der ungeheure
Hebel des Lebens , eine Sicherung gegen die Gefahr des Schuld¬
gefühls . Der Mensch würde unter dieser Spannung zerbrechen
müssen , wenn es nicht etwas anderes gäbe als die Moral , eben
das Religiöse , in dem diese unerträgliche Spannung aufgehobenwird ; moralische Aufmunterungen fruchten gar nichts .

"
Und noch aus einer anderen Quelle ein Wort über die re¬

ligiösen Werte und darüber , wie manche SeelenzerrUttungund Nervenkrankheit in der Entfremdung von Gott wurzelt .
Der Berliner Nervenarzt vr . March schreibt : „ Auch der Schrei
nach Gott ist tief biologisch verwurzelt . Nur daß er nicht seine
Bedeutung erschöpft in der Erhaltung des körpergebundenen P -
bens , sondern das wahre und unvergängliche Leben zum Ziel
hat . Der Schrei nach Gott ist der Urtrieb der Menschheit , ele¬
mentar in seiner Sehnsucht nach Befriedigung , darum wird er
nicht ohne tiefgreifenden Schaden unterdrückt . Von hier aus
sehe ich tiefe ursächliche Zusammenhänge zwischen dem berühm¬
ten Zeitalter der Aufklärung und dem Ueberhandnehmen von
Nerven - , also seelisch bedingten Erkrankungen . . . Die eleinew
tarsten gottgerichteten Triebenergien müssen , wenn vergewaltig -
durch überspannten Intellekt , zu noch tieferer innerer Entzwei¬
ung des Menschen führen . Gottesbewußtsein ist unlösbar ver¬
bunden mit Verantwortungsbewußtsein und Unsterblichkeits¬
erwartung .

" —
Als ich alles dies las , war es mir , als hörte ich eine Buß -

tagspredigt , — nur mit ganz anderen Worten als in der Kirche -
Das Schuldgefühl ist — hört es ! — etwas ganz Normales rinv
der ungeheure Hebel des Lebens und eine Sicherung gegen die
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Gefahr der Verzweiflung. Ist das nicht das gleiche wie
das , rvErs das Bußtagswort uns sagt ? Das Zerbrochenseinvor Gott ist die beste Sicherung gegen das Zerbrechen, ist Auf¬
schwung.

Was ist Buße anderes als die notwendige Seelen¬hygiene ? So gewiß wir körperliche Hygiene treiben müssen,
so auch seelische durch Ausscheidung dessen , was unsere Seele
verunreinigt, durch Aneignung dessen , was unsere biologisch ver¬
wurzelte Gottessehnsucht befriedigt . Nach solcher seelenhygieni¬
scher Tat werden Leib und Seele wieder fröhlich in ihrem Gott .

Hg .

O Dorfhetmat in der Großstadt. o
Leimatlosigkeit im Häusermeer der Großstadt, das ist eine»1 Stimmung , die besonders vor kurzem vom Land nach der
Großstadt übergesiedelte Familien bedrückt . Kennt man ja oft
erst nach Jahren die Familien des großen Mietshauses, in demman seine Zimmer hat , und hat das Gefühl, daß sich kaum je¬mand um einen bekümmert .

Um ein wenig Heimatluft in die Großstadt hereinzubringen ,wurde vor kurzem von kirchlicher Seite in Berlin eine Heimat¬zusammenkunft veranstaltet, bei der die seit längerer oder kür¬
zerer Zeit in Berlin ansässigen und aus drei zusammengehören¬den Dörfern stammenden Familien sich trafen . Auch der Pfarrerdes -Heimatdorfes, der die meisten konfirmiert hatte, war zudiesem Tag gekommen und konnte ein lebendiges Band zwischenHeimat und Fremde sein . Auch in andern Städten sind ähnlicheVeranstaltungen unternommen worden und waren von Erfolgbegleitet . Damit scheint ein Weg gefunden , wie die bewußtenund unbewußtenKräfte , die die Heimat dem Menschen ins Herzgelegt hat, neu belebt und die Gefahren der Entwurzelung vielerFamilien verringert werden können .

! Eine Woche MWnsarSeitaus derAutzenstationBellangadi.
Ihr lieben Karlsruher Freunde !

ls vor einem Jahr der Ruf an uns kam , wieder auf das indi¬
sche Missionsfeld auszuziehen , haben es viele von Euch nichtverstehen können , weshalb es uns so mit Macht wieder nach In¬dien zog . Die Abschiedsfeier in der Kleinen Kirche im Oktober

hat , wie ich hoffe, einigen aus Eurem Kreis die inneren Beweg¬gründe erkennen lassen. Wenn ich Euch nun etwas aus meiner
hiesigen Arbeit erzähle , werdet Ihr vielleicht noch besser ver¬
stehen können , wie schön die Missionsarbeit ist . Wie gern wollte
ich Euch persönlich zu meinen Arbeitsstätten führen , daß Ihrmit eigenen Augen und Ohren sehen und hören könntet , waswir hier inmitten der Heiden täglich erleben . Weil das nicht mög¬lich ist , muß ich Euch bitten, Euch mit diesen Zeilen begnügen zuwollen. Es ist ein kleiner Ausschnitt aus meiner Arbeit.

Die Reise nach Beltangadi .
Am Pfingstmontag Morgen stand unser Auto innen und

außen vollgepackt vor unserem Missionshaus in Puttur , umuns, meine liebe Frau und mich , für eine Woche nach BeltangadiM bringen . Alles, was man zum Leben braucht , muß mitgenom¬men werden , vom Küchenlämpchen bis zum Badgefäß , vom
Teelöffel bis zum Feldbett . Zadok , unser getreuer Koch , und«hantappe , unser Chauffeur, sitzen vorn, wir hinten , alle zwi¬lchen Gepäckstücken festgekeilt. Die Reise geht durch eine unsaus früheren Zeiten bekannte Gegend in unzähligenWindungenbald über bewaldete Höhen , bald durch fruchtbare Täler . NachKm ckommen wir an das Städtchen Uppinangadi (Salzladen) .Es liegt zwischen dem Zusammenfluß zweier Flüsse . Wir müs-

^ wn beide Flüsse kreuzen . Brücken sind nicht vorhanden. DieJahre besteht aus zwei Booten, auf denen eine Plattform auf-gebaut ist . Aber o weh , sie steht mit zwei Ochsenwagen beladenum diesseitigen Ufer . Wir sind also im ungünstigsten Momentgekommen und müssen warten , bis die Fähre in indischemTempouns andere Ufer gelangt , dort abgeladen , neu beladen , wieder
^ rückkommt und abgeladen ist . Darüber vergeht eine halbe

f stunde , dann kommen wir an die Reihe . Die Landungsbretter

biegen sich bedenklich durch , doch bringen wir das Auto heil aufdie Fähre . Nach kurzer Fahrt durch das kleine Städtchen führteuns ein beängstigend enger und steiler Hohlweg an den zweitenFluß . Er ist fast ganz ausgetrocknet . Auf dem losen Flußsanddrehen sich die Räder . Endlich sind wir an der schmalen Wasser¬rinne. Hei , wie das Wasser zu beiden Seiten wegspritzt. Mitgroßem Geschrei stürzen sich helfende Hände herbei . Vorhin, aufdem Sand, als man ein paar feste Kerle hätte brauchen können ,war niemand da , jetzt , wo sie nicht nötig sind , kommen sie eiligstund tun dergleichen, als schieben sie . Die Hauptsache ist , nachherein gutes Trinkgeld zu bekommen. Nach weiteren 23 km sindwir in Beltangadi (Zuckerladen) . Es ist heute Markttag , mansieht's an den vielen Leuten , die wir auf der Landstraße über¬holen .
3m Evangelistenhaus ist ein Zimmer , sowie Küche und Bad¬

zimmer als Absteigequartier für den Missionar freigehalten , Wir
säubern uns von Staub und Schweiß . Kurz nach uns kamen
auch die Evangelisten von Puttur dort an ; sie sind auf dem glei¬chen Weg , aber mit dem öffentlichen Verkehrsauto hergekommen .

Heidenpredigt auf dem Wochenmarkt .
Gegen 11 Uhr versammeln sich die vier Evangelisten vonPuttur und Beltangadi bei mir. Wir stärken uns im Gebet , unddann geht 's mutig zur Marktpredigt . Dort, wo die vielen Käu¬

fer und Verkäufer bei den Schattendächern sich tummeln, wo die
gewürzten Düfte von getrockneten Fischen und reifen Brotfrüch¬ten aufsteigen , stellen wir uns unter dem Schattenbaum aus , ein
großes Bild wird aufgehängt, einer der Evangelisten stimmt seineGeige , ein anderer hat seine Zimbeln zur Hand . Dann singenwir ein indisch -christliches Lied . Uns Abendländern erscheintsolcher Gesang eher wie eine eintönige Leier. Aber indische Oh¬ren sind entzückt davon . So habe ich wacker mitgesungen . ImNu waren wir in weitem Kreis umlagert von Hunderten. Der
älteste der Evangelisten begann seine Predigt, und als er die
Massen aufmerksamer Zuhörer sah, kam jugendliches Feuer in
seine Rede . Nachdem er geschlossen hatte, boten wir Bibelteile ,d . h . einzelne Evangelien, das Stück zu 5 Pfennig , damit dasWort Gottes auch in den Häusern gelesen und vorgelesen werde .Dann sangen wir wieder und der nächste kam zum Wort. Mitdem einen und andern konnten wir auf dem Rückweg noch reden .

Ein Taufbewerber .
Im Evangelistenhaus wartet ein Jüngling auf uns . Wirkennen ihn . Es war Mudare , in dessen Haus mich der Evangelistvor einigen Wochen geführt hatte , weil er Christ werden wollte .Wir hatten ihn ermutigt. Jetzt ist sein Entschluß fest geworden .Heute kam er , um sich bei uns Rat zu holen . Er hat es leichterals mancher andere , denn er hat einen Vetter , der schon vor zweiJahren Christ geworden und in Mangalur ein Handwerk ge¬lernt hat . Dieser Vetter hatte es den Seinen offen bekannt, daßer Christ werden wolle . Es gab dann freilich aufregende Szenenim Haus . Aber er war mutig, Mudare dagegen ist eine ängst¬liche Natur. Wie mach '

ich
's , das ist seine bange Frage , daß ichvon daheim loskomme , ohne daß sie mich zurückhalten ? Es kommtdem Hindu auf eine Lüge nicht an, wenn er damit seinen Zweck

erreicht . Wir ermahnten ihn : Bleib ' bei der Wahrheit , sag , dusollest zu deinem Vetter nach Mangalur , und wenn sie dichfragen, ob du auch Christ werden wollest, so bekenne es offen .Nimm nicht mehr mit dir , als sie dich mitnehmen lassen, undkomm heute in acht Tagen wieder Hierher ins Evangelistenhaus.Wir wollen inzwischen deinetwegen nach Mangalur berichtenund dir eine Lehrstelle besorgen lassen . Wir ließen ihn ziehen,ihn der Gnade Gottes befehlend . Am nächsten Montag war erwieder da . Die Seinen ahnten wohl , daß er Christ werden wolle,fragten ihn aber nicht direkt . Sie gaben ihm nur das Reisegeldund einen kleinen Bündel Kleider zum Wechseln mit . Er istjetzt im Taufunterrjcht in Mangalur . Wir hoffen , daß sich seineHausgenossen auch mit seinem Uebertritt abfinden , wie sie esbei seinem Vetter taten : dann kann auch er nach der Taufe jeund je nach Hause kommen und ihnen ein lebendiger Zeuge vonder Gnade Gottes sein , bis sie selber die Wahrheit erkennen unddem Beispiel der beiden Jungen folgen .

(Schluß folgt.)
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« t o Für unsere Kranken .
Unser Vater.

Ihr sollt also beten : Unser Vater in dem Himmel . Matth . 6 , 9 .
ie oft haben wir schon so gesprochen . Wie sollten wir auch

nicht ! Wenn man betet , redet man so . Haben wir aber
auch nicht vergessen , daß es etwas ganz Wunderbares , nichtsweniger als Selbstverständliches ist , daß wir so sprechen könnenund dürfen ? In den Worten „Unser Vater in dem Himmel "
ist das tiefste Geheimnis und die seligste Gewißheit ausgespro¬chen, die ein frommer Mensch besitzen kann .

„ Unser Vater " beten wir und schauen dabei getrost und
freudig auf gen Himmel . Haben wir doch die Gewißheit , daßdort oben väterliche Liebe und Fürsorge für uns vorhanden ist .Don solcher wird unser Blick im Getriebe der Welt sonst nichtallzuviel gewahr . Da geht es , soweit wir zu sehen vermögen ,nach unerbittlichen Gesetzen , die den Dingen ihre Bahn vorschrei¬ben . Ob uns dabei wohl oder wehe geschieht , wird wenig ge¬fragt ; und ob wir in diesem Räderwerk zerrieben werden , magunsere eigene Sorge sein . Auch bei den Menschen untereinander

steht es nicht viel anders . Da geht es zumeist scharf auf scharf .Cs regiert das Interesse und das Streben , vorwärts zu kommen .Möaen die anderen derweilen sehen , wo sie bleiben . Wer dabeiam härtesten fährt , sind die Kranken , die Schwachen , die Hilf¬losen . Sind sie in diesem erbarmungslosen Getriebe nicht ret¬
tungslos verloren ? Sicherlich , wenn nicht über ihnen eine all¬
mächtige Liebe waltete , der die Gewalten der Natur wie die Lei¬
denschaften der Menschen dienen müssen . Zu ihr bekennen wiruns , wenn wir sprechen : Unser Vater in dem Himmel .

Auf diesen Vater und seine Liebe gründen wir unseren Le¬
bensplan . Wir wissen sehr wohl , daß es in der Welt hart und
unerbittlich hergeht : aber auch , daß hinter diesen dunklenGewalten Gottes Liebe unseren Lebensgang lenkt und jenezwingt , uns zum Besten zu dienen . Wir erleben es immer wie¬der , daß wir in harte Schicksalszeiten hineingeführt werden , indenen wir die Bitterkeit und aufreibende Not des Erdenlebens
durchkosten müssen : aber auch daß Gott uns in ihnen erhält und
trägt . Darum werfen wir uns immer von neuem in seine Vater¬arme und lassen ihn walten , wie er am besten weiß , daß es füruns gut ist . Unser Vertrauen steht fest :

Es kann mir nichts geschehen ,Als was er hat ersehen
Und was mir heilsam ist .
Ich nehm ' es , wie er 's gibet ;
Was ihm von mir beliebet ,Das will ich auch zu jeder Frist .

o o o Aus unserer Gemeinde, ovo
Arbeiter -Diskussionsabende .

Es war ein heißes Ringen oft bis 1 Uhr nachts zwischen Menschen derverschiedensten kirchlichen und politischen Richtungen , vom Hakenkreuzlerbis zum Kommunisten , geführt in Wahrhaftigkeit und Brüderlichkeit , ge¬leitet von Bolksmissionar Haas , der aus eigenster Erfahrung heraus dieWelt des arbeitenden Volkes versteht und Vollmacht hat , das Evange¬lium in der Sprache des Proletariats zu verkündigen . Auch die anschlie¬ßenden Vorträge im Saale der Stadtmission waren dazu angetan , jeden ,der sich Christ nennt , wieder einmal aufzurütteln zur Selbstbesinnung dar¬auf , inwieweit unser Christentum Phrase zu werden droht und mit derWirklichkeit der Tat übereinstimmt . E .

Feier des 25jährigen Bestehens des Evangelischen KirchenchorsKarlsruhe -Beiertheim - Bulach - Wriherfeld .
Vpk . Der Ehrentag des Beiertheimer Kirchenchors wurde durch einenFestgottesdienst eingeleitet , der aus allen Teilen der Gemeinde und auchaus anderen Gemeinden sehr gut besucht war . Pfarrvikar Dreher hieltden Festgottesdienst über Luk . I , 48 . Er sprach über die Feierstunden ,die jeder Mensch für sein Leben braucht und die das .fromme Lied ihm ver¬schafft . Der Cbor unter der ausgezeichneten Leitung von HauptlehrerPsulb sang , auch auf das gleichzeitig gefeierte Erntedankfest hinweisend ,das einfache und doch immer wieder packende „ Nun danket alle Gott "

von Foh . Krüger und nach der Predigt „ Die Allmacht " von Schubert ,das mit seinem jubelnden Rhythmus die Herzen emporreißt . Die Solo¬partie war bei Frau Gartner - Henselin besten Händen .Am Nachmittag , um 3 Uhr , versammelten sich die Gemeinde und vieleGäste in der Kirche , um dem Festkonzert zu lauschen . Cs bereitet immerFreude , wenn ein Chor alle seine Kräfte daran setzt , die Gemeinde durchseine Kunst zu erfreuen und zu erheben . Es kommt dann jene Musizier¬

seligkeit auf , die über manche Schwierigkeit hinweghilft . Man hörtezunächst einen Bach '
schen Chor ( „Zwingt die Saiten in die Mytnra "

),eine ausgeglichen vorgetragene Motette von Haydn ( „ Du bist
' s , dem Ruhmund Ehre gebührt "

) und ein Baritonsolo („ Hosianna " von Hummel ) , des¬sen Bortrag durch Herrn Lämmlein eifriges Studium und ernstesBemühen verriet . Den zweiten Teil und den Höhepunkt des Konzertsbildete ein Oratorium von Bruno Leipold in drei Teilen , eine an Chor ,Orchester und Solisten im Einzelnen ziemliche Anforderungen stellende undim Ganzen dennoch eingängliche Komposition . Die Entscheidung über dasGelingen dieser schönen Ausgabe lag bei dem Dirigenten und Leiter desganzen Konzerts , Hauptlehrer Psulb , der offensichtlich das ganze Werksehr fleißig und sorgfältig vorbereitet und nun auch glücklich hinausge -sührt hat . Die Solisten , Frau Gartner - Henfel (Sopran ) , Herr EmilLämmlein (Bariton ) und Herr Hans Sutter (Tenor ) erfreuten durch gutgeschulte Stimmen , ernste Auffassung ihrer Aufgabe und die so notwen¬dige Einfügung in das Ganze .
Eine sehr gute Stütze besaßen alle Milwirkenden in der sicher undmit großer Musikalität gespielten Orgel , deren Klänge den Meister ver¬rieten (Hermann Knierer ) . Aus dem Orchester zogen öfters die Bratsche ,das Cello , Englisch Horn und die Flöte die Aufmerksamkeit aus sich . DieChöre gereichten dem strebenden Chor zur Ehre , so daß die Hörer dem Ju¬bilar und seinem zielbewußten Leiter gratulieren konnten . Auch wir rufendem Chor ein herzliches „ Glückauf "

zu .
Fm Weiherhof -Saal fanden sich die Mitwirkenden mit vielen Freun¬den aus der Gemeinde zusammen zu einem Festabend . In seiner Festredebegrüßte Pfarrvikar Dreher die Vertreter des Kirchengemeinderats , frü¬here Chormitglieder und die Gemeinde . Dann sprach er dem Chor fürseine Arbeit im Dienst der Gemeinde seinen Dank aus und sprach über dieBedeutung des evang . Kirchenliedes und die Geschichte des Chors . Erschloß mit dem Wunsch , daß der Chor im Aufblick zu den Lehrmeistern ausdem Gebiet des Kirchenliedes , Martin Luther und Paul Gerhardt , ininnerer Harmonie weiter seinen Dienst an der Gemeinde tun möge .

In der Kleinen Kirche wurde am Sonntagabend Pfarrer Voll alsdritter Bereinsgeistlicher des Badischen Landesvereins für Innere Missionin Gegenwart zahlreicher Freunde und Mitarbeiter in fein Amt AngeführtPrälat a . D . O . Schmitthenner knüpfte zunächst an Ioh . 4 , 35 an :„ Siehe , ich sage euch , hebet eure Augen aus und sehet in das Feld ; demes ist weiß zur Ernte "
. In der Inneren Mission müssen wir jede Stuydezur Ernte bereit sein ; da ist allezeit zugleich Saat und Ernte , und da

brauchen wir auch treue Mitarbeiter . Unsere Freunde müssen hinter unsstehen und uns sürbittend und helfend unterstützen , daß ja nichts für dieErnte versäumt werde ; denn Erntezeit ist auch Gerichtszeit ; jeder ist ver¬
antwortlich . Der Vorsitzende des Landesvercins verpflichtete sodann Pfar¬rer Voll zu seinem neuen Amte .

Als Predigttert hatte Pfarrer Voll Gal . 5 , 13 gewählt . Die echtevangelische Freiheit als herrliches Besitztum und als Lebenselement un¬serer Kirche und unserer Inneren Mission preisend , verlangte er für un¬sere Arbeit innere Gebundenheit an das „ Fest - im - Glauben -stehen
" und

„Treu -in -Liebe - gehen "
. Die Innere Mission verdankt ihr Dasein einem

unerhörten Glaubensheroismus und wird auch heute alle , auch die neuihr zufallenden Aufgaben nur im Glauben erfüllen können ; dann ver¬
einigt sich auch die Vielheit der Kräfte zur Einheit der Tat in der LiebeDie Innere Mission will und kann auch nur sein eine Hüterin dieser hei¬ligen Flamme . Er schloß mit dem Appell : Helft uns lieben ! Liebe übendürfen , ist das Größte , wozu wir berufen sind , und Liebe ist Leben .

Diese schlichte , eindrucksvolle Feier zeugte so recht einerseits von der
Stellung , die die Innere Mission innerhalb der Kirche einnehmen will ,nämlich sie einer dienstbaren INagd und andererseits von den Kräften , diein ihr wirksam sind und die mehr und mehr zur Entfaltung kommen sollen .

o o o Gottesdtenstanzetger.
Freitag , den 23 - November 1928 .

Kleine Kirche : V2 IO Uhr Gottesdienst zur Eröffnung des Landtags ,Pfarrer Glatt .

Sonntag , den 25 . November 1928 (Buß - und Bettag ) .
Kollekte für die Baubedürfnisse der evang . Gemeinden .

Ltadtkirche : 1<1 Uhr pfr . Glatt , mit klbendmohl , 11 K4 Christenlehre , Pst -
Glatt . 8 Uhr Buß - und Bettags - Konzert des Vereins für evang .
Kirchenmusik .

Kleine Kirche : Vs9 Uhr Pfarrer Glatt , S/4 IO Uhr Kirchenrat Herrmann ,mit Abendmahl . IIK 4 Uhr Kindergottesdienst . 6 Uhr Stadtv . Nußbaw »
Schloßkirche : 10 Uhr Kirchenrat Fischer , mit Abendmahl . 6 Uhr Litur¬

gische Bußtagsfeier , Kirchenrat Fischer .
Zoyanneskirche : 8 Uhr Pfarrer Hauß . 1/2 IO Uhr Kirchenrat V .Schulz , mit Abendmahl . (410 Uhr Pfarrer Hauß , Gemeindehaus .

VrL Uhr Kindergottesdienst . 6 Uhr Stadtvikar Heuser .Christuskirche : 8 Uhr Stadtvikar Kühn . 10 Uhr Kirchenrat Rohdc , nm
Abendmahl . 6 Uhr Stadtvikar Lichtenfels .

Markuspfarrei (Gemeindehaus Blücherstr . 20 ) : 10 Uhr Pfarrer Scufcn ,mit Abendmahl .
; Lutherkirche : I 2 10 Uhr Kirchenrat Renner , mit Abendmahl . 6 Uhr Stam -
l vikar Sittig .
I Matthäuskirche : 10 Uhr Pfarrer Hemmer , mit Abendmahl . 6Uhr Stadt -
j vikar Feßler , mit Abendmahl .
, Beiertheim : V2 IO Uhr Pfarrvikar Dreher , mit Abendmahl . ZUHrStcwt -
! vikar Feßler .

Städt . Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
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stiidwig -Wilhelm -Krankenheim : 5 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
Ml -Triedrich -Gedächlniskirche ( Stadtteil Mühlburg ) : 8 Uhr StadtvikarSchulz . Vsiv Uhr Stadtvikar Schulz , mit Abendmahl . 3 Uhr Toten -aedächtnisseier auf dem Mühlburgcr Friedhof (bei schlechtem Wetteru,4 Uhr in der Kirche ) , Stadlvikar Pölitz . 1/28 Uhr Stadtvikar Leifer .
Mnwinkel : IstIO Uhr Stadtvikar Pöritz .
Mlanden : 10 Uhr Stadtvikar Leifer , mit Abendmahl . stst12 Uhr Fu -acndgottesdienst , Stadtvikar Leifer .
Mvnissenhauskirche : 10 Uhr Pfarrer Kayser . Abends r/,8 Uhr Abend -Nahlsfeter mit unmittelbar vorausgehender Vorbereitung .
Wpurr : st » 10 Uhr Pfarrer Steinmann ( Kollekte ) . rst2 Uhr Kinder¬gottesdienst, . Pfarrer Steinmann . 8 Uhr Predigtgottesdienst mit an¬schließender Abendmahlsfeier , Pfarrer Steinmann .EWtheim : 10 Uhr Hauptgottesdienst mit Abendmahl , Pfarrer Gerhard .2 Uhr Nachmittags -Gottesdienst , Pfarrer Gerhard .

Wochengottesdienste :
Taldhornstr . 11 ( Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr, Bibel -stunde , Kirchenrat tzerrmann .
Mine Kirche : Mittwoch , morgens stz8 Uhr , Frühgüttesdienst .
Zohanneskirche : Mittwoch , stz8 Uhr , Abendgottesdienst . Donnerstag ,1.20 Uhr , Morgenandacht .
Uherkirche : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Kasino Gottesaue ,Stadtvikar Bull . Donnerstag , abends 8 Uhr , Stadtvikar Bull .Natthäuskirche : Donnerstag , abends 8 Uhr , Stadtvikar Feßler .Inertheim : Donnerstag , abends 8hst Uhr , Pfarrvikar Dreher . - '
iudwig-Wilhelm -Krankrnhcim : Donnerstag , abends 8 Uhr , Pfr . Seufert .Nppurr : Donnerstag , abends 8stst Uhr , Bibelbesprechung für Frauen .Freitag , abends 81st Uhr , Bibelbefprechung für Männer .Jintheim: Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Gemeindefaal , Pfr .Gerhard .

Smemdehans Bliicherstr . 2V : Sonntag , abends 8 Uhr , Bibelstunde imKinderfchulfaal .
Melbesprechunqim Gemeindehaus der Südfladt : Dienstag abends 8 UhrPfarrer Hauß .

B -D .I .-Jugendbünde - Iohannisbund : Montag Bundesabend . Frei -i«g Aelterengruppe . — Treue : Montag , 7 Uhr , Fungschar . Donnerstag ,Nlhr , ältere Gruppe . — Jungmädchenbund Heimat : Montag altereNeilung . Dienstag Turnen . Mittwoch Bundesabend . — Wart -krgbund: Dienstag , 8 Uhr , Bundesabend . Donnerstag , r/z9 Uhr , ältereMeilung . — Blücherbund : Montag , abends 8 Uhr , Singen des Sing -imses der Markuspfarrei . Mittwoch , abends 8 Uhr , Bundesabend . —Rädchenbund Sonnwärts : Montag , abends 8 Uhr , Singen des Singkrei -v Mittwoch , abends 8 Uhr , ältere Abteilung . Donnerstag , Uhr ,Imdesabend . — Mädchenbund Wachaus : Montag , Vs8 Uhr , Bundes -ckad . — Jugendbund der Mittelstadt : Mittwoch . 8 Uhr , Bundesabend .- Mädchenbund Lichtträger : Montag Bundesabend , Stadtkirche . FreitagAngen, Stefanienftrahe . — B .D .I . Beiertheim : Mädchenbund : Diens -Bundesabend . — B -D -I . Mühlburg : Montag Turnen . DienstagÄngschar . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . Freitag Singen . SamstagAnspiele . — Mädchenbund Mühlburg : Donnerstag , 8 Uhr , Bundesabend ,mitag , 8 Uhr , Singen .
Iilgendvereinigung Matthäusbnnd : Mädchen : Montag , abends 8 Uhr ,imnabend für Alle . Gruppe der Weggenossen : Mittwoch , abends 8 Uhr ,Mrechungsabend ; Freitag , abends 8 Uhr , Bcsprechungsabend . Bur -Vn : Mittwoch , abends 8 Uhr , Bundesabend .Trommelbund : Montag , abends 8 Uhr , Bundesabend .Mädchenbund Immergrün : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bundesabend .Paulusbund : Montag , 8hst Uhr , Singkreis . Mittwoch , st

'z5 Uhr,Mngschar I ; r/z6 Uhr Fungschar II ; 7 Uhr Turnen . Donnerstag , 8' st Uhr ,eündesadend, Bortrag : Vor der Sintflut . Freitag , stzö Uhr , Jung¬em l ; Vs9 Uhr Aelterenkreis . Samstag , 3 Uhr , Spiel und Sport ; 8 Uhr«Oeiftunde . Sonntag , 2 Uhr , Orchester ; 8 Uhr Adventsfeier .Mädchenbund der Paulnspfarrei : Dienstag , 6 Uhr , Fungschar . Mitt -
, i>8 Uhr , Bibelbefprechung und Vorbereitung der Adventsfeier . Sonn -' S, 6 Uhr , Adventsfeier .

3ungmännerbund Gottesaue : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . Sams -'d 8 Uhr Spielabend .
« Iungmädchenbund Gottesaue : Montag 8 Uhr Spielabend : FreitagBundesabend .

Mütterabend der Iohannespfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr.Mütterverein der Pauluspfarrei : Freitag , abends 8 Uhr , Advents -
^ Evang . Hausgehilfinnen -Berein , Erbprinzenstr . 5 . ZusammenkunftMwoch abends Vs9 Uhr.

Ev. Stadtmission , Adlerstr . 23 . Sonntag , 11 Uhr , Sonntagsfchule ;3 Uhr Bußtagsgottesdienst mit hl . Abendmahl (fitzende Kommu -4 Uhr Fungfrauenbibelstunde ; 8 Uhr BoOrag von Stadtmissionarüber „Hiob "
. Dienstag , 8 Uhr , Fungfrauenverein . Mittwoch , 8 Uhr ,, ?f!stunde . Donnerstag , 4 Uhr , Frauenbibelstunde : 8 Uhr Singchor —Fäwerein . Freitag , 7^st Uhr , Sonntagsschulvordercitung . — Kreuzst . 23 :»? ^ ag , 11 Uhr , Hoffnungsbund ; 4 Uhr Fungfrauenbibelstunde ; 8 Uhr^ ukreuzgebetsstunde . Montag , 7hs Uhr , Nähverein . Donnerstag , 8 Uhr ,Miterinnenverein . Freitag , 8 Uhr , Blaukreuzgebetsstunde . — Kriegs -(Eingang Gartenstraße , gegenüber der Brauerstraße , Kinder -ien) : Freitag , 8 Uhr , Frauenbibelstunde . — Telegraphenkaserne : Sonn -u Uhr , Sonntagsschule .

h SÜristlicher Verein Junger Männer , Nowack -Anlage 5 . Sonntag ,z, " 0v ., abends 8 Uhr , Bortrag von Herrn Zeichenlehrer Fink über :^ zur Kunst . Montag , 8 Uhr , Posaunenchor . Dienstag , 8 Uhr , Fung -

männerbibelstunde . Mittwoch , Vz8 Uhr , Turnen in der Uhlandfchule( Schützenstr .) . Donnerstag , 8 Uhr , Iung - C .V .I .M . - Abend . Freitag ,8 Uhr , Familienbibelstunde der Wartburggemeinschaft .Christlicher Verein Junger Mädchen , Nowack -Anlage 5 . Sonntag ,23 . Nov . , abends 8 Uhr , Bortrag von Herrn Zeichenlehrer Fink über :Wege zur Kunst . Mittwoch , abends 8 Uhr , Nähstunde , Wortbetrachtung .Freitag , abends 8 Uhr , Teilnahme an der Familienbibelstunde .Evang . Verein für Innere Mission A . B ., Evang . Vereins -haus , Amalienstr . 77 : Sonntag , vormittags 11 Ist Uhr , Sonntagsschule ;nachmittags 3 Uhr allgemeine Versammlung , Stadtmissionar Mülhaupt ;nachmittags 4 Uhr Fungfrauenverein ; abends rst8 Uhr Gemeinschafts¬stunde . Montag , 7 Uhr , Zugendabteilung ; 8 Uhr Blaukreuzverein .Dienstag , rst4 Uhr , Bibelstunde für Frauen und Jungfrauen ; abends 8 UhrBibelbesprechung für Männer und Jünglinge . Mittwoch , nachm . 4 Uhr ,Mariastunde für Mädchen ; abends 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde :Freitag , abends 8 Uhr , Töchterverein — Orchesterprobe . Samstag , abends8 Uhr , Gebetsvereinigung für Männer und Jünglinge . — Kinderschule ,Durlacherstr . 32 : Donnerstag , abends 8 Uhr , allgemeine Versammlung .Evang . Verein für Innere Mission AB -, Rheinstr . 35 . Sonntag ,8 Uhr , allgemeine Versammlung . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde f . Jung¬frauen . Donnerstag , 8 Uhr , Bibelstunde für Jünglinge . Freitag , 8 Uhr ,Bibelstunde für Männer und Jünglinge .
Jugendbund für entschiedenes Christentum e. B . Samstag , 24 . Nov .,abends 7 Uhr , Eröffnung der Gaubesprechung . Sonntag , 25 . Nov . , mor¬gens 8 Uhr , Weihestunde ; 10 Uhr Referat : Die Arbeit an Kindern ;II Uhr Weißkreuzarbeit ; nachm . Vs3 Uhr Referat : Die Einstellung desFugendbundes zur modernen Jugendbewegung ; 4 Uhr Fugendbundstunde .Dienstag , abends 8 Uhr , Bibelforschungsstunde für junge Männer . Mitt¬woch, abends 8 Uhr , Bibclforschungsstunde für junge Mädchen ; abends6 Uhr , Knabenbund . Donnerstag , abends 8 Uhr , Gebetsstunde für jungeMänner .
Landeskirchliche Gemeinschaft . KleineKirche : Sonntag , abends8 Uhr , allg . Versammlung . — Steinst . 31 : Montag , abends 8 Uhr , Männer¬stunde . Dienstag , nachm . Vs4 Uhr , Frauenstunde . Donnerstag , abends8 Uhr , Bibelstunve . — Grünwinkel (Schulhaus ) : Jeden Freitag , abends8 Uhr , Bibelstunde für Jedermann .M v . lt . Mädchenbibelkreise , kldlerstr , 23 . Kelterer Ureis , Donnerstag ,8 Uhr , Frl . v d . Goltz ; mittlerer Ureis , lNontag 6 Uhr ; jüngerer Ureis ,Sams ' ag Uhr .
B .K. Trommelhaus (Kreuzstr . 23) : Samstag , 24 . Nov . , 17 Uhr,Lichtbilder von der Allerheiligensahrt (im Heim in der Kreuzstraße ) . —20 Uhr Beteiligung (durch Gesang ) an der Abendseier im großen Saale ,Adlerstraße 23 .
B .K. „West "

(Amalienstr . 77) : Samstag , 5 Uhr , jüngere Abteilung ;Samstag , Hst8 Uhr , ältere Abteilung .
Mädchenklub , Gartenstr . 27 : Dienstag , Mittwoch , Donnerstag undFreitag , 20 . 15 Uhr , Bibelkursus .
Christdeutsche Jugend . 23 ., 24 . und 30 . Nov . : Besuch der Vorträgein der Kleinen Kirche .
Bibelkreise von Schwester Mazda , Steinstr . 23 (Hof ) . Montag ,8 Uhr Bibelstudienkreis ; Dienstag 8 Uhr Mädchen -Bibeikreis (M .B .K .) ;Mittwoch , nachm . 3Vs Uhr . Bibelkreis für Schülerinnen . Donnerstag ,nachm . 4 Uhr , Bibelkreis für Frauen .

Zur Eröffnung des Landtags
findet am Freitag , den 23 . November , in der Kleinen Kirche ein Gottes¬dienst statt , den Herr Pfarrer Glatt halten wird . Die Gemeinde istdazu eingeladen .

Kirchlicher Bereinsanzeiger .
Kirchenchor der Lutherkirche. Unser Dirigent , Herr HauptlehrerDzerunian , hält am Montag , den 28 . d . M . , abends 8ist Uhr , imKonfirmandensaal der Lutherkirche einen Bortrag : „ Neue Wege auf demGebiete der Kirchenmusik ". Der Bortrag ist äußerst zeitgemäß und wirdumrahmt von Klaviervorträgcn , ausgesührt von Frl . stuck mus .Hilde Wagner . Wir laden dazu unsere aktiven und passiven Mit¬glieder herzlichst ein . Der Eintritt ist frei . Der Vorstand .

Akademische Vorträge .
Die neugegründete Evang . Akademikervereinigung hält es für ihreAufgabe , ihren Mitgliedern und weiteren Kreisen durch akademische Bor¬träge einen Einblick in die geistigen Kämpfe der Gegenwart vom evange¬lischen Standort aus zu geben und zugleich die evangelische Ueberzeugungzu festigen . Zunächst wird am nächsten Freitag und Samstag Herr Pro¬fessor I) . Frick aus Gießen über das Christentum im Wett¬kampf der Religionen und über den deutschen Prote¬st an tismus im Wettkampf der Konfessionen sprechen .Diese Themata können nur von einem Manne behandelt werden , der einenaußerordentlichen Weitblick hat und das weite Weltgeschehen überschauenkann . Als solchen hat sich der Redner vor allem durch seine Schriftenerwiesen .

Die Borträge finden jeweils abends 8 Uhr in der Kleinen Kirche statt .Da die Eintrittskarten für den einzelnen Bortrag 1 M . kosten , die zuallen drei Borträgen nur 2 M . , so empfiehlt es sich , die Eintrittskartezu den drei Borträgen sich zu beschaffen . Die Karten sind in den Buch¬handlungen Müller <L Grass und Kundt zu haben . Hg .

Evang . Stadtmission .
Am kommenden Sonntag Abend soll der wegen der Reformations -festfeter verschobene Bortrag über „Hiob "

stattsinden . 2n den Rahmendes Buß - und Bettags dürfte sich die Frage nach dem „Sinn des Leids "
wohl gut einstigen .

>

1



Seite 394 Evangelischer Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe Nr 48
'

Voranzeige .
Der Verein für Evaug , Kirchenmusik ( Chor der Stadtkirche ) veran¬staltet am Buh - und Bettag , den 25 . Nov, , abends 8 Uhr , in der Evang .Stadtkirche (Marktplatz ) sein diesjähriges Bußtags -Konzert . Auher demChor wirken namhafte Solisten mit : Karlheinz Löser vom Bad . Landes¬theater (Baß ) , Otto Keller , Leipzig -Zürich (Orgel ) , Lange 'sches Streich¬quartett , verstärktes Orchester der Helmholtz -Oberrealschule . Es gelangenzur Aufführung Werke von 2 . S . Bach (Kantate 118) , G . F . Händel ,Goudimel , Orl . di Lassa , M . Franck , Haydn , Otto Keller . Der Eintrittist frei . Unsere Mitglieder erhalten gegen Vorzeigen der Mitgliedskartereservierte Plätze .

Vortrag über Christoph Blumhardt .
Ueber Christoph Blumhardt (Sohn ) wird Stadtpsarrer Lic . Hein -sius - Bretten am Donnerstag , 29 . November , abends8 Uhr , im Saal Erbprinzen st raße 5 einen ösfentlichen Bortraghalten . Es ist bekannt , daß die religiöse Botschaft der beiden Blumhardt ,Vater und Sohn , der am stärksten wirkende Anstoß zur Besinnung ausdas Evangelium und die Kvaft des Reiches Gottes gewesen ist . DieseAnstöße wirken sich erst jetzt nach dem Tod der beiden Männer aus , nichtnur in der gegenwärtigen Theologie , die vor allem bei Karl Barth starkdurch Blumhardt beeinflußt ist , sondern vor allem auch in der kirchlichenVerkündigung bei Pfarrern und Laien . — Pfarrer Heinsius ist mit demgeistigen Erbe Blumhardts durch eingehende Studien und persönliche Be¬ziehungen zu dem Kreis der Freunde Blumhardts in Bad Voll besondersvertraut und darum berufen , über Blumhardt zu sprechen . Der Vortragist vom Bolkskirchenbund Evang . Sozialisten einberufen . Die Gemeindeist herzlich eingeladen .

Basler Missionsverein .
Am 1 . Advents sonn tag , 2 . Dezember , findet unserejährliche Missionsfeier nachmittags 3 Uhr im Bereinshaus ,Adlerstr . 23 , Karlsruhe , statt . Wir laden alle Missionssreunde , besondersaber die Geber und Sammlerinnen der Halbbatzenkol¬lekte von Karlsruhe und Umgebung , herzlich dazu ein . Redner : Pfr .Askani und der Unterzeichnete . K . Mayer , Missionar .

Eine Warnung der Basler Missionsgesellschaft .
Dringende Warnung . Mehrere dieser Tage uns zu Ohrengekommene Fälle veranlassen uns , alle Freunde der Basler Mission inStadt und Land aufs eindringlichste zu warnen vor gewissen äußerst zu¬dringlichen

'
Dücherreisenden . Es sind teils solche, die auf eigene Rechnungreisen , teils solche, die als Abgesandte der sog . Adventisten anzusehen sind .Sie führen sich gerne damit ein , sie „ kämen aus Basel und seien in derMission " oder „ sie seien dem Basler Missionar bekannt und kämen mitseiner Zustimmung " u . dgl . Durch diese und ähnliche Reden entsteht leichtdie irrige Meinung , die Leute seien vom Basler Missionshaus , dem be¬kannten Sitz der Basler Evang . Missionsgeiellschaft , ausgegangen . Dasist aber nicht der Fall , denn die Vasler Mission , speziell ihre Buch¬handlungen , die Basler Missionsbuchhandlung in Basel und der Evang .Missionsverlag in Stuttgart , unterhalten grundsätzlich keine Kolpor¬teure und keine Bücherreisende . Man versäume daher nie , diese Rei¬senden genau zu fragen , wer sie sende , und ihren Gewerbeschein zu ver¬langen , wie auch gegebenenfalls ihr irreführendes Borgeben entschiedenzurückzuweisen . In Karlsruhe haben sich diese Kolporteure dadurch zu

»

Verein für Evang . Kirchenmusik .
- Khor der StadMrche . -

Butz - und Vettag , den 25 . Nov , abends 8 Ahr, in der evangelischen
Stadtkirche

Butztngs -KQnzert
Mitwirkende : kjerr Karlheinz Löser vom Bad . Landestbeater (Saß ),Herr Konzertorganist Gtto Keller , Leipzig-Zürich (Grgel ) , dasLang '

sche Streichquartett , das verstärkte Drchester der Helmholtz-Gber -realschule , der LH r der Stadtkirche .
Musik . Leitung und Grgelbegleitung : Hans Nlbrecht Mann .

>

Zur Aufführung gelangen Werke von : Z S . Bach (Lantate 118) , G F .ksändel , Goudimel , Grlando di Lasso , M . Franck , Haydn , Gtto Keller .Eintritt freit Unsere Mitglieder erhalten gegen vorzeigen der
Mitgliedskarte reservierte Plätze .

»

V Vasler Mrsfronsvoeknuf >
U Unser 'alljährlicher Mlssionsverkauf zu Gunsten der Basler Mission WM findet am Freitag , 30 Nov ., von morgens 9 Uhr bis abends 9 Uhr , in der WW Marthaschule , Leopoldstr . 22, Karlsruhe statt , ver verkauf bietet WM eine günstige Gelegenheit für den Weihnachtseinkauf . Nachmittags WM Kaffee mit Kuchen . Eintritt frei . WZu zahlreichem Besuch ladet herzlich ein DK. Mayer . Missionar . WK. Mayer . Missionar .

empfehlen gesucht , daß sie genaueste Auskunft über das Basler Mission ^Haus , seine Inspektoren und Lehrer gaben . Das ist eine Unlauterkeit , dergesteuert werden muß . Wir danken jedem , der dabei mithilft .2m Namen der Basler Evang . Missionsgesellschaft :K . Mayer , Missionar .

Missionsverein Diktoriastraße 16.Alle lieben Teilnehmerinnen werden gebeten , ihre Gaben , die sie den,Verkauf am 30 . Nov . zugedacht haben , bei unserer nächsten Zusammen¬kunft am 26 . Nov . mitbringen zu wollen . Frau Pfarrer Katz

Neuerscheinungen .
Frau Käthe Werner . Die Geschichte einer tapferen Frau . Bon GustavSchröer . 208 Seiten . In feinem Leinenbande M . 4 .50 . Quell -Berlaader Evang . Gesellschaft , Stuttgart .! ^

In dem Buche lernen wir , von dem Dichter in feinsinniger , her¬zenswarmer Weise geschildert , das Leben einer Frau und Mutter ken¬nen . Freud und Leid , gemeinsam erlebt im Schoße einer glücklichenKantorsfamilie , ziehen an uns vorüber . Aber wie ist diese Frau dieSeele des Hauses ! Sie wächst mit ihren Aufgaben , dem Mann ist siedie treue Gehilfin , den Kindern die beste Mutter , den Dorfgenossen Bei¬stand und Hilfe in Tagen der Not . Ein festes Gottvertrauen hält sieaufrecht , als im eigenen Hause Krankheit und Sorgen Hereinbrechen
'

Auch eine Dichterin schlummert in ihr , wie sprudelt der Märchenqueilaus ihrem poetischen Sinn ! Sie erkennt deshalb auch des Mannes dich¬terische Begabung und weiß ihn zum Berus des Schriftstellers empor -zuführen . Eine tapfere Frau — in allen Nöten des Lebens , aber auchim Sterben . Der Dichter hat seiner treuen Lebensgefährtin mit seinemBuch das schönste Denkmal gesetzt. Wie tun unserer Zeit solche Büchernot ! Zum Vorlesen im Familienkreis ist das Lebensbild sehr geeignetund sollte auf recht vielen Weihnachtstischen liegen . B . H.Immer größer wird die Beige - der Bücher , die auf eine Besprechungwarten ; und immer schwieriger wird es , die Beige kleiner zu machen,weil immer wieder der große Andrang von Textanzeigen mich veranlaßt ,die Bücherbesprechungen zurückzustellen . Aber nun warten nicht nur dieBücher auf eine Besprechung , sondern vor allem ihre Verleger , die ihrBuch mir schickten, um mein Urteil zu hören . Ich muß , der Not gehor¬chend, meine Besprechungen , um vor Weihnachten damit fertig zu werden ,möglichst kurz fassen . Gleichzeitig möchte ich aber auch die Leser bitten ,die Bücheranzeigen nicht unbeachtet zu lassen ; ich kann die Leser , die sichberaten lassen wollen , auf manches wertvolle Buch aufmerksam machen,das auch zum Weihnachtsgeschenk sich eignet . Dazu gehört das erste, dasich anzeigen will :
»

Zum Schauen bestellt . Eduard von G ebh ardt , der Düssel¬dorfer Meister der biblischen Historie . Von Or . RudolfBurckhardt . Quell - Verlag Stuttgart (Aus klaren Quel¬len , Band 19) . Mit 53 Bildern auf Kunstdruckpapier , darunter 4 Tafelnin Bielfarbendruck . Vorzugspreis bis Ende 1928 : Leinwandband M7 .Z0.Bor Jahr und Tag hat der Stuttgarter Quell -Verlag unter demTitel „Zum Sehen geboren " ein Hans -Thoma -Buch herausgebracht .Als gleichartiges Buch erscheint jetzt unter dem ergänzenden Wort „ZumSchauen bestellt " ein Buch über den großen Künstler aus dem Stammder Balten , vom „Holz , aus dem Herrscher und Märtyrer geschnittenwerden "
. Beide Bücher stammen nicht von Kunstwissenschaftlern und

Rirckenckor cler Okristuskircke. ° °
Sonntag , den 25. November 1928, nachmittags 4 Uhr

Bußtag -Konzert
Mitwirkende : kjerr Konzertsänger Schlatter (Baß ) , ein Karls¬ruher Streichquartett . Werke von Bach , Bruckner , Dzeruman ,

kjaydn u . a.
Die Mitglieder des Thors haben freien Eintritt auf Grund der bereitsverausgaben Karten . Für Nichtmitglieder sind Karten zu 1 Mk.erhältlich bei Musikalienhandlung Tafel , Kirchendiener Erb , sowieam Konzerttag an der Kirchentür .

WiLihrrachtsvLrkMrfLev Lohannis - u. Äee PaulrrsgemLinds
am 1 . Advent , den 2 . Dezember. Beginn um Hr3 Uhr , Schluß um7 Uhr , im Gemeindehaus der Südstadt , Kaffee u . Kuchen ; KrabbelsackDer Eintritt ist frei . Nlle G . meindeglieder und Freunde der Lüdstadtwerden zum Besuch herzlich eingeladen ,wer kommt , unterstütztunsre Armen und Alten . Gaben für den verkaufwerden in den beiden Pfarrhäusern u erderstr . 4 und Nüppurrerstr . 72

gerne angenommen .
Oie evangelischen Pfarrer der Südstadt ,

kjauß . Schulz .
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sachmännischen Kunstkritikern , sondern von kunstfreudigen Menschen ,die nicht nur den Künstler schauen , sondern auch den Menschen kennen
und würdigen . Beide Male sind die Verfasser evangelische Pfarrer , die
auch das Bild der biblischen Historie unter -religiösem Gesichtswinkel
zu betrachten und zu würdigen berufen sind . Bilder des DüsseldorferKünstlers sind durch unzählige Konfirmandenscheine unserem Volke lieb
und wert geworden . Darum wird es viele locken , Näheres über denKünstler und seine Kunst zu erfahren . Das Buch läßt uns gleichsamdurch eine Gemäldeausstellung wandern unter kunstverständiger Führungund wertvoller Beschreibung des einzelnen Bildes . Ich glaube , daß die¬
ses Buch , das außerordentlich billig ist , das wichtigste Weihnachtsbuchsein wird .

Zum Herrscher auf dem Gebiet der Kunst soll sich der Märtyrer ausW Baltenstamme gesellen :
Iraugott Hahn , s- Professor an der Universität Dorpat . Ein Lebensbild
,us der Leidenszeit der baltischen Kirche von Anny Hahn . Heraus -
zegeben von Pastor W . Ilgen st ein . Verlag von Eugen Salzers, Heilbronn . Broschiert M . 3 .— , gebunden M . 4 .80 .

Das erste vollständige Lebensbild eines evangelischen Märtyrersaus dem Baltenlande liegt hier vor , herausgegeben von dem Verlag ,der die Erzählungen von Monika Hunnius und anderen Baltenfrauenherausgebracht hat . Die Witwe von Traugott Hahn hat ihre eigenenErinnerungen niedergeschrieben , ein rheinischer Pfarrer ist ihr bei der
Herausgabe helfend zur Seite gestanden . Traugott Hahn war ein be¬deutender Theologe , ein tiefgegründeter Christ , ein unerschrockener Ver¬treter des Deutschtums . Wir lernen in dem Buche seinen äußeren undinneren Werdegang , seine wissenschaftliche und praktische Arbeit ken¬nen : wir hören , wie von ihm Segensströme ausgingen . Wir erfahrenGenaues über die Zeit der Bolschewistennot , über die inneren Seelen¬kämpfe, die die Frage , ob Rettung des eigenen Lebens oder Ausharrenbis zum Tode Pflicht sei , hervorruft , und zuletzt noch über das Endedes Märtyrers . Das anzuschauen ist unsere Pflicht : leider vernach¬lässigt unsere evangelische Kirche , wie der Herausgeber richtig sagt , dasGedächtnis ihrer Märtyrer . Und doch kann nichts uns so sehr zumAushalten stärken als das Vorbild dieser evangelischen Heiligen , die
nicht in eigenem Lichte und Verdienste glänzen , sondern im Leben undim Sterben Christi Gnade preisen . Gott lasse Segensströme von diesemBuche ausgehen !

'
Hg .

Die neuen

Wohlfahrtsbriefmarken
der Reichspost

für die Deutsche

Nothilfe

Mitteilung der Schrtftlettung .
Rudolf Proschky PBor kurzem hielt Herr Rudolf Proschky im Karlsruher Pressevereineinen packenden Bortrag über den Alltag des Journalisten . Zum Schlußseines Vortrages , der ganz sein persönliches Gepräge trug , sprach er in

elegischen Worten vom Tode des Journalisten und seiner Feder , die nochweiter schreiben will . Damals ahnte er nicht , daß seine Tage gezählt seienBon allen Seiten wird die Bedeutung seiner Persönlichkeit und der Wert
seiner Arbeit unter rühmenden Worten anerkannt . Auch der Gemeinde¬bote dankt ihm für seine Mitarbeit . Er war es , der mir oft aus dem Feldeeine Schilderung in Prosa oder ein Gedicht zum Abdruck in diesem Blatte
geschickt hat, - alles , was er mir schickte , war ein Zeugnis seines frommenInnenlebens . Manchmal redeten wir von gemeinsamen Plänen ; aber die
Bielgeschäftigkeit seines Berufslebens hielt ihn zu sehr eingesponnen . Nunist er aus der Arbeit weggerissen . Es sei ihm an seinem Grabe für seineMitarbeit an unserem Blatte gedankt . Hindenlang .

Tages -Anzelger .
23 . Nov . (9 Uhr : Gottesdienst zur Eröffnung des Landtags in der Uleinen

Uirche .
8 Uhr, Akademikervereinigung : Vortrag in der Uleinen Uirche.8 Uhr, Skademikervereinigung : Vortrag in der Uleinen Uirche.8 Uhr, Uirchenchor der Lhrifturkirche : Vutztagskonzert in der

LhristusUrche .
25 . Nov. 8 Uhr, Verein für evang . Uirchenmusik: vutztagskonzert in der

Stadtkirche.
8 Uhr, Svang . Stadtmifsion : Vortrag im Stadtmiffionrfaal .

Uirchenchorder Lutherkirche : Vortrag im Uonsirmanden -
faal der LMherkirche.
Mütterabend der Zohannerpfarrei .8 Uhr , volkrkirchenbund : Vortrag über vlumhardt ( Sohn) Erb -
prinzenftr . 5.

von y Nur ad : vasler Missionrverkauf in der Marthaschule .8 Uhr : Mütlerabend der Paulurpsarrei (Adventsfeier ) .8 Uhr, Ukademikervereinigung : Vortrag in der Ulemen Uirche.

23 . Nov
24. Nov
25. Nov

25. Nov .
2b . Nov .

29. Nov.
29 . Nov .

8V« Uhr,
8 Uhr :

39 . Nov
39 . Nov

l - Vez.

Wer hilft ?
Eine herzliche Bitte im Wik aus das nahe Weihnachttsest

Wir haben auf unseren letzten Notruf so manche freundliche Gabeerhalten , für die wir auch hier noch unseren herzlichsten Dank zum Aus¬druck bringen möchten . Aber durchgreifende Hilfe konnte uns in dieserfür alle fo schweren Zeit nicht werden . Und nun steht Weihnachten wiedervor der Türe . 656 hungrige Leute , groß und klein , sitzen durchschnittlichtäglich bei uns zu Tisch und hoffen alle , daß in unseren Anstalten ihnenchristliche Liebe nicht nur den Lichterbaum anzündet , sondern sie auch unterdem Baum mit einer kleinen nützlichen Gabe erfreut . Besonders die Grotz -
stadtkinder in unseren Heimen , von denen manche zu Hause noch nie eine
Weihnachtsfeier und Weihnachtsbescherung erlebt haben , hoffen nun dies¬mal , da sie Weihnachten im Erholungsheim feiern , etwas besonderes zuerleben . Aber auch die lieben Alten in upseren Altersheimen freuen sich ,wenn ihnen die Liebe sichtbar nahe tritt .

Wer uns dabei helfen will , schicke uns seine Hilfe durch eine Zahlkarteauf das Konto Karlsruhe 7825 der Hauptkafsenverwaltung des BadischenLandesvereins für Innere Mission .
„Nachdem uns Barmherzigkeit widerfahren ist , werden wir nicht mü¬de" . Dieser Wahlspruch Vater Bodelschwingh 's möge sich in dieser Ad¬ventszeit an recht vielen bewahrheiten .
Mit herzlichem Dank für alle freundliche Mithilfe in Vergangenheitund Zukunft

Namens des Bad . Landesvereins für Innere Mission
Prälat a . D . O . S ch m i t t h e n n e r .

rergen Annahme : Geschäftsstelle, vnchdruckerei Hidelitar , Erbprinzenstr . 6, Tel. 2373 . Preis : Die 50 mm breite Nonpar .-3eile 2b pfg .Kleine Anzeigen , Hamilienanzeigen und vereinsanzeigen 10 pfg . Wiederholung : 3—5 mal mit 10»/g Nachlaß , 6 und mehr¬mals 15"/o Nachlaß . — Beilagen nach besonderer Vereinbarung . — Inseraten -Knnahme bis Mittwoch Mittag 12 Uhr .
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Am Sonntag , den 25 . Nov ., findet im Gr . Saale Adlcrstr . 23 , der
Vortrag statt über „Hiob " oder die Frag » « « ist dem Leibin der Wiett , von Stadtmissionar Kolb . Eintritt frei .

Jedermann ist herzlich eingeladen .
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Tsrges und A bendku rse
Beginn >. Dezember 1988
Gründliche Ausbildungin einfacher und feiner Küche .

Nähere Auskunft und Anmeldungen beizrau Uirchenral Wolfhard .
Sad. zrauenveretn vom Voten iireuz-t?8 Sweigverein vuriach .

« MMK - Sucliiüilii !
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Gelteste u beste keruZsquelle
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, »Hoi » Lvrl-krieärtodstr . 2VdL^ l- Karlsruke blöke lVlsrktpIatr

Nützliche Weihnachtsgeschenke?!
PMover-Kleider, Strickjacken , Darnen - uZHerren-Weste». Kinderkleider, StrSmpsxiAus Wunsch Strickkleider nach Maß.

Billige PrH
Reiche Auswahl .

M. Mgert, KnegssLr. u
gegenüber Brauerei Monmger .

Kein Laden .
ÄeihnachtS -Au 'träge möglichst bald erdetes

tzorrM
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Harmonium -, Orgel - Unterricht
vom erst . Anfang bis zur vollst . Ausbildung

Musiktheorie. Komposition
Sehr gründlich mit sicherem Eriolg bei

Weenhard NeuEsiL ^
Kaifecftratze S7 >V

- 4 INustklehrer und Mrganisi

Goint Len Vttrrds « ArlnsiiZ
Bürsten und Besen . Flechten der Stühle
Solide Arbeit - billige Preise

Wir bitten die ,Hausfrauen, karrst nichts bei
S7ä Hausierern und achtet auf das der Ware

aufgedruckte Blindenzeichen !
Verkauf : Wiktarraftraste 6 .
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Puppen rrltnil!
La «r« »stratzs , nächst Cafe Launig
repariert Puppen jed. Ans! auch werden Puppenperücken von aus-I

gekämmt m Frauenhaar angesertigt >
Großes Lager m fertigen PuMlIl

Beachten Sie meine Schaufenster !

MouvKramme , ÜLvätestoll
Lrvur8tiok unä Modelien

kertLZt an 6N

? , öplllll , Vild^ wstr . Lt
Tüchtiqe Hausschneiderin
sucht einige Kunden Käufer, da ihr durch Krmk!»
heil der Kundenkreis verloren gilw . üinpü l» I
sich im Ansertigen u . Umändern einfache " ^eleaanter Damen und Uindergardeis »LIeider, Mantel, voftüme bei gutem Sitz.

Angebote unter Nr. 6Ö4 an die Geschalestelle, errbprinzenstr . i>.

Gesüßt
Kör^ia f . kl. Familienesien
Büglorin ins Haus
Fliäorin ins Haus,

Näheres liaiserftr . t54 , Laden.

« s

Näharbeit jeder Art
wird angenommen Marienstr. 8. 3. St.

Gesucht von Mitte Dezember au
Zuverlässige Tages -AushilstZauch Sonntags , für Haushaltu. Kinderpflegeaus etwa drei Wochen.
Angebote an Arcm Geheimerat Zlad-Uche htldapromenade 2, 3 . §1. Anzutrenez i ischen 9 u. 11, und zwischen4 u . 5 Uhr. I"

o ^ 2 ältere Bettladen
(kirschbaum) mit neuen Patentrösten z>>
kaufen . . - - - .4

ver«
lsübschftr. is . 5. St. rechi-.^

Erholungsbedürftige
flnden in schöner, stiller L " ge bei
Berechnung auch Im Winter guten Erhellwo .

, auieniholt im Lchwesternhctm Scheuern' Ger . sbach.Druck der Buchdruckerei Fidelitas. G . m . b . H . , Karlsruhe, Erbprinzenstraße 6 . — Telefon 2Z7Z .
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Larl Fovk
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A . Otts Schick
Waldstraße 21 :: Telefon 1984
Buchbinderei nnb Papierhandlung

Große Auswahl in Spielen . Mal- und
Bilderbüchern, Briefpapieren , Kalendern.Gesangbüchern, Einrahmungen seder Art

lch brauche nur
Hümmels

Rasiermesser
84?

llsrl kiiilMl
>Veräer8tra88e 13

liksx 8vknün » i ' °
»

VM8Sro: ?srü8tr . 17 / ksrnspreever 227S ^ ^
>»V»n !

Außergewöhnliches gewesen ist , daß sich eins Fürstin einer sol¬chen Zucht unterwarf . Ihre Entsagung erreichte wohl den Gip¬fel , als sie auf Konrads Rat nicht nur der Elternliebe entsagte ,sondern auch ihre Kinder, eins nach dem andern, in fremdeHände weggab . Kein Wunder, daß sie nach diesen unerhörten,halb freiwilligen , halb aufgezwungenen Peinigungen Leibes undder Seele nach wenig Jahren , nämlich am 19 . November 1231 ,in ihrem 24 . Lebensjahre starb . Bei der öffentlichen Ausstellungihrer Leiche zeigte sich in dem unerhörten Andrang des Volkesdie ungeheure Verehrung, die sie genoß , und die sich noch stei¬gerte , als sie bereits 4 Jahre später — eine ganz außergewöhnlichkurze Frist — vom Papst Gregor IX . heilig gesprochen wurde .In Perugia war es , wo sie , für deren Seelenheil man bishergebetet hatte, nun selbst zum ersten Male von dem StatthalterChristi in feierlicher Messe angerufen wurde : „8ancta Llisa -betba, ora pro notüs ! Heilige Elisabeth, bitt für uns !
"

So ist , liebe Glaubensgenossen , die Elisabeth von Marburg ,die Landgräfin von Thüringen, auch abgesehen von allem Le¬gendarischen, das sich in der katholischen Kirche um diese glän¬zendste Heilige des Mittelalters gewoben hat , auch für unsEvangelische eine der liebenswertesten und verehrungswürdig-sten Frauengestalten des ganzen deutschen Mittelalters , auch inAeußerungen ihrer Frömmigkeit, in ihrer werktätigen Liebe undihrer herzlichen bräutlichen Iesusminne turmhoch erhaben überder armen kranken Magd Therese von Konnersreuth, derenFrömmigkeitsäußerungen vielleicht überhaupt nichts zu tunhaben mit wahrer christlicher Frömmigkeit . Elisabeth will ausder grenzenlosen Not und Angst ihres Lebens , in die sie durch denäußeren Zerbruch desselben geraten ist , herauskommen und willdarum den heiligen Gotteswillen unbedingt erfüllen , kann ihnaber in ihrer Gebundenheit an ihre Kirche nur so erfüllen , wieihn ihr der Vertreter dieser Kirche Schritt für Schritt vorschreibt.Und gerade hierin, in dieser Gebundenheit und in diesem Gehor¬sam , ist sie eine Idealgestalt katholischer Frömmigkeit geblieben.Eie hat erfüllt, was ein heutiger römischer Kardinal in einemHirtenbrief mit aller wünschenswerten Klarheit über dieses Ge¬bundensein mit folgenden Worten dargelegt hat : „ Meine Brü¬der, es handelt sich um eine ehrliche Antwort : ja oder nein!

Heiclenkampenscliirme
u . Holr -

6eleucli1untz8korper I
in Zuter uncl preiswerter / .uslükrunZ 605

S . rrr , d . iR , KmSdniciisplLt ? 4

20
Mrs
6S7

^ucd iür stärkste
kaukab!

IVabrenä 6es

10 ° Kaks «

Ronkek1i0N8liau8
Karlsrube, MIdelmstraLe 36, 1 Treppe
Damen- u . Kinäermantel - Kleiner etc.

Damen — Keine kaäenspesen — Katen-conunen 6er 6a6 , Leamtenbank .
knaktisvkS WviknavkisgvsvkenksVsüss - uni > VVssrrke,pisnnensniiiksl , VssTsn , bull » * « »», 8cklslk «!evkenLnlsntiguißg ssnZlIivk «»»

UM « » » » -» » » > « Hk
bcke puisenstr . kküppunnsnsii 'ssss 48 lelspbon 5877

§ Glaubt ihr an die göttliche Autorität der Kirche ? Nehmt ihr! auch in äußerlicher Hinsicht und von Herzen das an, was sie! euch zu glauben vorlegt ? Seid ihr gewillt , ihr zu gehorchen?! Wenn ihr eine bejahende Antwort gebt, so stellt sie euch ihreSakramente zur Verfügung und übernimmt es , euch in den Ha¬fen des Heils zu führen .
" Elisabeth hat darauf mit Ja geant¬wortet und hat dieses Ja auch erfüllt, ist aber ihr Leben langaus der Angst und der Ungewißheit , ob sie denn auch nun genug 'getan , nicht herausgekommen . Konrad wollte ihr diese Unge¬wißheit mit Gewalt austreiben und steigerte so ihre Selbstpeini-> gung bis zum äußersten , bis dahin, wo ihr Heiligkeitsstrebenin offenbare Verirrung ausartete . lieber ihrem Grabe, in dassie im Jahre 1236 unter königlichem Gepränge beigssetzt wurde ,wobei ihr der Kaiser Friedrich II . eine goldene Krone aufsHaupt setzte , erhob sich bald eine Kirche, die heute noch ihrenNamen trägt . Es ist bezeichnenderweise die erste Kirche in reindeutscher Gotik , jener Bauweise , die geradezu als eine Aus¬drucksform der Frömmigkeit jener Zeit gedeutet werden kann,deren Türme mit ihrem Sichstrecken nach oben etwas kündenvon der aus Angst und Unruhe geborenen leidvollen Sehnsucht :„Wie der Hirsch schreiet nach frischem Wasser, so schreiet meineSeele, Gott , zu dir . Wann werde ich dahin kommen , daß ichGottes Angesicht schaue ? " -

Drei Jahrhunderte dauerte ununterbrochen die Wallfahrtzum Grabe der hl . Elisabeth , genau so lange als das katholischeFrömmigkeitsideal in Deutschland unerschüttert weiterlebte . Wiekam 's , daß sie mit einem Mal erlosch , dafür aber die einstigeStätte iWr Tätigkeit , die Wartburg , wieder ein Wallfahrtsorterster Ordnung in Deutschland geworden ist , so sehr, daß imletzten Jubeljahr der katholischen Kirche, im Jahre 1925 , wodas Herz der alten Welt Rom mit der Belohnung eines General¬ablasses für jeden Besucher zur Feier dieses hl . Jubeljahres ein¬lud , wohl einige Zehntausend Deutsche dahin wallsahrteten, daßaber in demselben Jahr Hunderttausende, man schätzt sie in Ei¬senach selbst auf über eine Million Menschen, aus der ganzenWelt zu diesem Herzen Deutschlands strömten ?
(Fortsetzung folgt .)
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Zwei Bilder deutscher Frömmigkeit im Rahmen der Wartburg.
Bortrag von Pfr. Kobe bei der Karlsruher Reformationsfcier.

1 .
In dem Hauptgebäude der Wartburg , dem herrlichen Pa¬las , findet sich ein Gang, der die Erinnerung an die berühmteste

Bewohnerin der Burg wach erhält, der sogenannte Elisabethen¬
gang , mit sieben wunderbaren Wandgemälden , einer Kunst¬
schöpfung von Moritz von Schwindt, -die die sieben Barmherzig¬keitswerke darstellen , welche die einstige Landgräsin von Thü¬
ringen in ihrem heiligen Leben verrichtete : wie sie Hungernde
speist , Dürstende tränkt , Nackte kleidet , Fremde beherbergt , Ge¬
fangene tröstet , Kranke besucht und Tote begräbt , indem sie den
Schleier von ihrem Haupt nimmt, um ihn über den Toten zubreiten , der zu ihren Füßen liegt . Sie war einst , noch nicht fünf
Fahre alt , als ungarische Königstochter aus die Wartburg an
den Hof und in die Familie des Landgrafen Hermann gekom¬men , der sie noch als Kind mit seinem 6 Jahre älteren Sohne
Ludwig verlobte . Hier , an einem der glänzendsten Mittelpunkte
höfischen Lebens in Deutschland , wuchs sie mit ihrem Verlobten
auf und wurde im Fahre 1221 mit ihm vermählt. Es war die
denkbar glücklichste Ehe , in der sich Ludwig als ein ehrenhafterund tapferer, frommer und sittenreiner Gemahl zeigte, einer der
ritterlichsten Repräsentanten seiner Zeit, der zugleich für die
Eigenart seiner Gattin immer volles Verständnis hatte : er hin¬derte sie nicht in ihren Andachtsübungen , die sie schon damals
unter der Leitung des Weltpriesters Konrad von Marburg ver¬
richtete, und an ihrer Mildtätigkeit, die schon damals weit über
das Maß des Gewöhnlichen hinausging. Da nahmen Jahre1227 der Landgraf Ludwig das Kreuz , d . h . er schickte sich an ,
sich an den Kreuzzügen zu beteiligen . Seiner Gemahlin, deren
Zustand der Schonung bedurfte , wollte er nur vorsichtig von
seinem Entschluß Mitteilung machen ; aber durch einen Zufall
erhielt sie plötzlich Kenntnis davon und fiel vor Schreck in Ohn¬
macht. Es wurde ihr auch nachher nicht leicht , sich in die Tren¬
nung zu fügen . Als er seinen Zug antrat — ein herrliches Wand¬
gemälde aus der Wartburg hält diese Begebenheit fest — , be¬
gleitete ihn seine Mutter bis an die Grenze des Landes , Elisabeth

aber noch zwei Tagesreisen weiter ; sie war kaum zu bewegen,
sich endlich von ihm zu trennen. Wenige Monate darauf erhielt
sie die Nachricht von seinem Tode . Er war am 27 . September1227 zu Otranto in Italien dem Fieber erlegen . Ihr erster Aus¬
ruf war : „Nun ist mir die Welt tot mit allen ihren Freuden !

"
Sie eilte , wie ihrer Sinne beraubt, durch die weiten Gänge des
Schlosses . Die nun zunächst folgenden Vorgänge sind, was ihre
Geschichtlichkeitanbelangt, nicht mehr völlig klar . Es ist päm-
lich nicht erwiesen , ob Elisabeth freiwillig mit ihren vier Kindern
die Wartburg verließ und in und um Eisenach lange Zeit umher¬irrend das Brot des Elends aß , oder ob sie von ihrem Schwager
Heinrich Raspe, der nach Ludwigs Tod die Herrschaft an sich
riß , mit Gewalt vertrieben wurde . Jedenfalls naym sich späterihr Oheim , der Bischof von Bamberg, ihrer an und gewährte ihrein Obdach auf der Burg Rottenstein in der fränkischen Schweiz.Er wird es auch gewesen sein, durch dessen Vermittlung ein
Vertrag mit Heinrich Raspe zustande kam , nach dem der Heimat¬
losen Stadt und Amt Marburg , das zu ihrer Herrschaft gehört
hatte, als bleibender Besitz zugesprochen wurde. Am liebstenwäre sie ins Kloster gegangen oder hätte ihr Brot an den Türen
erbettelt ; aber ihr Beichtvater Konrad widersetzte sich diesem
Vorhaben, um sie nicht der Mittel zur Wohltätigkeit zu berau¬
ben . Obwohl sie nun Herrin des Ortes war , trug sie das ärm¬
lichste graubraune Gewand ; sie war nämlich inzwischen Tertia-
rerin geworden , d . h . der Laienschwesternschaft des Ordens vom
hl . Franz beigetreten und verwandte ihre sämtlichen Einkünfte
zur Unterstützung von Armen und Kranken der ganzen Umge¬
gend . Dabei stand sie nun ganz unter der geistlichen Vormund¬
schaft ihres Beichtvaters Konrad, der zur Beugung ihres letzten
Restes von Eigenwillen die rohesten Mittel anwandte. Auch die
geringste Uebertretung seiner Vorschriften wurde mit Backen¬
streichen oder der brutalsten Geißelung bestraft . Als sich einmal
im Volk wegen ihres Verhältnisses zu ihrem Beichtvater ein
mißtrauisches Gerede erhob, entblößte sie eines Tages auf offe¬
nem Markt ihren Rücken , zeigte die blutigen Geißelstriemen und
meinte : „Seht, das sind die Liebkosungen meines Herrn !

" Ge¬
wiß lag dies alles im Sinne der katholischen Askese , nur daß
Konrad ein besonders roher Zuchtmeister war und es etwas
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